
Treffsicherheit haben die St.-Laurentius-Sportschützen im vergangenen Jahr bewiesen. Auch 2025 haben
sie das Ziel fest vor Augen. Das Bild zeigt die Teilnehmer des Neujahrsschießens. Foto: privat

Schießwettbewerb

Dietmar Diekotto „fällt“ den Baum
Rietberg-Westerwiehe (gl). Mit

einem internen Schießwettbe-
werb sind die Westerwieher
Sportschützen ins Jahr gestartet.
Dabei war kein Holzvogel, son-
dern – passend zur Winterzeit –
ein Tannenbaum aus Sperrholz
das Objekt der Begierde. Verziert
worden war dieser mit Krone,
Apfel und Zuckerstange.

Die Krone sicherte sich der
zweite Schießmeister Nico May-
er-Wittreck, den Apfel eroberte
Petra Busch und die Zuckerstan-
ge ging an Ludwig Lescow. Über
den Titel des Baumkönigs freute
sich Dietmar Diekotto.

Die Zusammenkunft nutzten
die Sportschützen zudem, um die
Vereinsmeister und Pokalgewin-
ner des verflossenen Jahres zu eh-

ren. Vereinsmeister 2024 wurden
Lukas Stüker (Scatt), Fabian
Lindhauer (Schüler A), Volker
Peitzmeier (Altersklasse Frei-
hand), Jörg Lindhauer (Alters-
klasse aufgelegt), Birgit Descher
(Seniorinnen), Meinolf Hartkamp
(Senioren), Christian Holtkamp
(Luftpistole) und Marlene
Schmalhorst (Kleinkaliber).

Bei den internen Pokalwettbe-
werben eroberte Gaby Kathöfer
den Seppelpokal, Manfred Busch
den Schießmeisterpokal und
Dietmar Diekotto den
Laurentiuspokal. Petra Busch er-
reichte die beste Zehn. Auch bei
den Meisterschaften im vergange-
nen Jahr 2024 waren die Wester-
wieher Sportschützen erfolgreich.
Bei der Diözesanmeisterschaft

belegten Kira Brinkschröder, Ki-
lian Grigoleit und Henri Schlüter
den zweiten Platz. Den ersten
Platz in der Kategorie Kleinkali-
ber erlangten Petra und Manfred
Busch sowie Meinolf Hartkamp.

Einen grandiosen Abschluss
legte Kira Brinkschröder bei der
Bundesmeisterschaft in Gymnich
hin: Mit 276 von 300 Ringen in
Freihand beendete sie ihre Schü-
lerklasse verdient mit dem dritten
Platz und sicherte sich eine Bron-
zemedaille. In der Mannschafts-
wertung belegte sie mit Kilian
Grigoleit und Luke Steinberg den
vierten Platz. Marlene Schmal-
horst und Petra Busch freuten
sich bei der Landesmeisterschaft
in Dortmund jeweils über den
ersten Platz in ihren Klassen.

Für fünf weitere Jahre wurde Mario Kleinemeier aus Westerwiehe als
Paderborner Bezirksbundesmeister bestätigt. Zuvor war er ab 2009
stellvertretender und ab 2018 Bezirksbundesmeister des Bezirksver-
bands Wiedenbrück. Foto: Sudbrock

Mario Kleinemeier bleibt Paderborner Diözesanbundesmeister

„Schützenvereine wichtiger
Teil unserer Identität“

özesaner Ebene und koordiniere
die 155 Schützenbruderschaften
und -gilden mit ihren 75 000 Mit-
gliedern in den Bezirksverbänden
innerhalb der Diözese. Als Diöze-
sanbundesmeister setze ich mich
ferner für die Pflege und Weiter-
gabe von Traditionen und Bräu-
chen des Schützenwesens ein und
erarbeite Strategien zur Weiter-
entwicklung des Verbands.“

Hat das Schützenwesen in einer
immer schnelllebigeren Welt noch
eine Daseinsberechtigung? Mario
Kleinemeier ist davon überzeugt.
Er sagt: „Das Schützenwesen ist
eng mit regionalen Traditionen
und Bräuchen verbunden. Es för-
dert das Bewusstsein für kultu-
relles Erbe und die Weitergabe
von Werten an zukünftige Gene-
rationen und bietet eine Platt-
form für soziale Interaktion und
Gemeinschaftsbildung. Die Verei-
ne fördern den Zusammenhalt in-
nerhalb der Städte und Gemein-
den. Sie sind ein wichtiger Teil
unserer Identität.“

der Historischen Deutschen
Schützenbruderschaften (BHDS),
Dr. Emanuel Fürst zu Salm Salm.
Er leitete die Wahlen des Diöze-
sanvorstands.

Außer Mario Kleinemeier stell-
ten sich unter anderem Diözesan-
geschäftsführer und -schatzmeis-
ter Manuel Tegethoff sowie Di-
özesanschießmeister Rudolf
Bracht zur Wiederwahl. Sie wur-
den ebenfalls einstimmig in ihren
Ämtern bestätigt.

Neue Stellvertreter Mario Klei-
nemeiers als Diözesanbundes-
meister sind Olaf Pippert (Schloß
Neuhaus) und Markus Schröer
(Werl). Sie treten die Nachfolge
von Franz Heinrichsmeier und
des im vergangenen Jahr verstor-
benen Dr. Friedel Bergmann an.

Die Frage, welche Aufgaben
sein Ehrenamt umfasst, beant-
wortet Mario Kleinemeier so:
„Als Diözesanbundesmeister leite
ich die Aktivitäten des Bundes
der Historischen Deutschen
Schützenbruderschaften auf di-

Rietberg-Westerwiehe (gl).
Mario Kleinemeier bleibt Pader-
borner Diözesanbundesmeister
und damit für fünf weitere Jahre
oberster Chef von mehr als
75 000 Schützen in der Region.
Zuvor war der Westerwieher Be-
zirksbundesmeister des Bezirks-
verbands Wiedenbrück. Seine
grüne Karriere begann in den
1990er-Jahren in seinem Heimat-
verein St. Laurentius Westerwie-
he mit der Wahl zum Jung-
schützenmeister.

Der Diözesanverband Pader-
born ist ein Zusammenschluss
von 155 Schützenvereinen. Im Fe-
bruar 2020 war Mario Kleine-
meier erstmals zum Diözesan-
bundesmeister gewählt worden.
Während der jüngsten Sitzung
des Diözesanbruderrats in Pader-
born wurde der 49-Jährige jetzt
in seinem Amt bestätigt.

Ehrengast des Treffens hoch-
rangiger Schützen aus der Region
war der Hochmeister des Bundes

Forderung: „Alte Zöpfe abschneiden“
„Alte Zöpfe abschneiden“ – da-

für stand Mario Kleinemeier auch
schon während seiner Zeit als
stellvertretender Bezirksbundes-
meister. Im Jahr 2014 forderte er
in einer vielbeachteten Rede auf
dem Rietberger Schützenfest,
dass sich das Schützenwesen für
Menschen anderer Glaubensrich-
tungen öffnen müsse. Anlass war
seinerzeit die Diskussion um den
muslimischen Schützenkönig
Mithat Gedik. 2017 beschloss der
Bundesverband die von Mario
Kleinemeier geforderte Öffnung,
in dem er ein entsprechendes Ori-
entierungspapier verabschiedete.

Umgang mit sozialen Medien als
auch die Digitalisierung von Ver-
waltungsprozessen innerhalb des
Vereins. Die Integration von Di-
versität steht ebenfalls auf der
Aufgabenliste weit oben. Die Ein-
beziehung sämtlicher Bevölke-
rungsgruppen in die Vereins-
struktur kann eine Herausforde-
rung darstellen, aber auch eine
Chance für Wachstum und Inno-
vation bieten. Dieser Balanceakt
zwischen der Bewahrung tradi-
tioneller Werte und der Anpas-
sung an gesellschaftliche Verän-
derungen kann Spannungen in-
nerhalb der Vereine hervorrufen.“

Rietberg-Westerwiehe (gl).
Welche Herausforderungen sieht
Mario Kleinemeier in den kom-
menden fünf Jahren als Diözesan-
bundesmeister – für sich persön-
lich, aber auch für das Schützen-
wesen im Allgemeinen? „Viele
Schützenvereine haben Schwie-
rigkeiten, neue Mitglieder zu ge-
winnen, insbesondere jüngere. Es
ist oft eine Herausforderung, das
Interesse an den traditionellen
Aktivitäten aufrechtzuerhalten.
Die Nutzung moderner Technolo-
gien und Kommunikationsmittel
ist notwendig, um relevant zu
bleiben. Dies umfasst sowohl den
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Apotheken & Gesundheit
Apothekennotdienst: Bären-
Apotheke am Rathaus, Fontaine-
straße 4, Rheda-Wiedenbrück,
05242/49505, Apotheke am Was-
serturm, Bökenförder Stra-
ße 181-183, Lippstadt, 02941/
21093, Fürst-Wenzel-Apotheke,
Paderborner Straße 442, Verl-
Kaunitz, 05246/1617

Stadtverwaltung
Bürgerbüro Rietberg: 8.30 bis
12.30 Uhr und 14 bis 17 Uhr
nach Terminvereinbarung un-
ter 05244/98633333, Rathaus,
Rathausstraße

Bäder & Freizeit
Hallenbad Rietberg: 6 bis
8 Uhr für Besucher geöffnet,
Torfweg
Stadtbibliothek Rietberg:
14.30 bis 18.30 Uhr geöffnet,
Klosterstraße

Soziales & Beratung
Freundeskreis für Suchtkran-
kenhilfe: 19.30 Uhr Gruppen-
und Informationsabend, Pfarr-
zentrum St. Johannes Baptist
Rietberg, Rügenstraße

Vereine
Sportschützen St. Johannes
Druffel: 19.30 bis 22 Uhr Luft-
gewehr- und Luftpistolen-
schießen, Bürgerhaus
Sportschützen St. Hubertus
Neuenkirchen: 19.30 bis
21.30 Uhr Training, Keller der
alten Volksschule, Diekamp
Sportschützen St. Benediktus
Varensell: 19 bis 22 Uhr
Schießtraining Altersklasse
Senioren (Auflage), Schieß-
stand, Keller der Grundschule
Schießgruppe St. Jakobus
Mastholte: 18 bis 19 Uhr Trai-
ning für Schüler und Jugendli-
che sowie Scattschießen für
Kinder ab acht Jahren, 19 bis
21.30 Uhr für Erwachsene,
Schützenheim, Brandstraße
Heimatverein Rietberg: 14 bis
17 Uhr Archivgruppe, Heimat-
haus, Klosterstraße

Sport, Spiel & Spaß
Rehasport: 15.15 bis 16.30 Uhr
Sport für Diabetiker (Ulla
Lawrenz, 0151/14391667),
16.45 bis 17.45 Uhr Sport für
Orthopädie und Wirbelsäulen-
gymnastik (Susanne Hart-
mann, 0176/72752729), jeweils
Emsturnhalle Rietberg, 18.30
bis 19.45 Uhr Sport für Ortho-
pädie und Wirbelsäulengym-
nastik (Susanne Hartmann,
0176/72752729), Wiesenschule

Senioren
Seniorenkreis Bokel: 8.30 Uhr
Wortgottesdienst, St.-Anna-
Kirche, danach karnevalisti-
sches Frühstück, Dorfhaus

Politik & Gesellschaft
Sozialausschuss: 18 Uhr öf-
fentliche Sitzung, Ratssaal des
Alten Progymnasiums, Klos-
terstraße, Rietberg

Seniorenkarneval der Caritas

Bräutigam nicht im
Preis inbegriffen

vom Pfarrer (Elisabeth Rehage)
angebotene Hochzeit zum Pau-
schalpreis. Zu dumm nur, dass
der Bräutigam im 50-Euro-Fest-
preis nicht enthalten war. Da hat-
te die Braut in spe (Anita Lind-
hauer) die Rechnung ohne den
Geistlichen gemacht.

Probleme zwischen Ehegatten
thematisierten Susanne Ziemke
und Rita Echterhoff auf der Büh-
ne, bevor zum Lied „Mollig ist
herrlich, mollig ist schön“ von
Christel Jansen, Liesel Lefeld und
Elisabeth Rehage kräftig ge-
schunkelt und gelacht werden
durfte. Das konnten nur noch die
Auftritte der Tanzgruppen Gar-
deteenies und Gardeküken des
Westerwieher Karnevalsvereins
toppen, die als Gäste mitwirkten.

Mit Schunkel- und Stimmungs-
liedern hielt im Anschluss Chris-
tian Lefeld das bunt kostümierte
Publikum im Saal des katholi-
schen Pfarrheims an der Berken-
heide bei Laune.

Der Westerwieher Senioren-
karneval hat seit Jahrzehnten ei-
nen festen Platz im Veranstal-
tungskalender des Kükendorfs.
Er erfreut sich – ebenso wie die
regelmäßig stattfindenden Senio-
rennachmittage – großer Beliebt-
heit. Darauf sind die Organisato-
rinnen aus Reihen der Caritas be-
sonders stolz.

Rietberg-Westerwiehe (gl).
Schwungvoll und bestens gelaunt
sind die Westerwieher Senioren in
die heiße Phase des Karnevals ge-
startet. Die Helferinnen aus den
Reihen der Caritas hatten ein un-
terhaltsames Bühnenprogramm
zusammengestellt, bei dem kein
Auge trocken blieb.

Prickelnd wurde es gleich zu
Beginn, als die älteren Dorfbe-
wohner im gut gefüllten Saal des
Pfarrheims St. Laurentius mit
Sekt begrüßt wurden. Herzhafte
Schnittchen bildeten die Grund-
lage für die bevorstehende Lach-
muskelmassage. Die Stärkung tat
Not, denn das Programm hatte es
wirklich in sich. Ein Witz folgte
auf den nächsten.

Die Geschichte von Aschenput-
tel, wie sie noch niemand gehört
hat, gaben die Aktiven im ersten
Sketch des närrischen Senioren-
nachmittags zum Besten. Aschen-
puttel alias Resi Isenborth musste
sich gegen die hässlichen Schwes-
tern (Liesel Lefeld und Elisabeth
Rehage) behaupten, bevor sie
endlich das Tanzbein schwingen
durfte. Und dann waren da auch
noch der Prinz (Christel Jansen)
und die gute Fee (Anita Lind-
hauer). Waltraud Steinberg führ-
te das Publikum als Erzählerin
durch das Märchen.

Verwirrung stiftete später die

Sie hatten die Lacher auf ihrer Seite: (v. l.) Liesel Lefeld, Resi Isen-
borth, Elisabeth Rehage, Klara Weiffen, Rita Echterhoff, Christel Jan-
sen, Anita Lindhauer und Waltraud Steinberg von der Caritas.

Eroberten die Herzen des Publikums im Sturm: Die Gardeküken des
Westerwieher Karnevalsvereins unter der Leitung von Marina Brügge-
mann begeisterten mit schwungvollen Tänzen. Fotos: privat

Vortrag

So verändert KI
den Alltag

Rietberg-Westerwiehe (gl).
Im 75. Jahr ihres Bestehens ist
die Schützenbruderschaft
St. Laurentius Westerwiehe
Ausrichterin des Bezirksbru-
derschaftstags. Das Treffen al-
ler Schützen aus dem Bezirks-
verband Wiedenbrück findet
zum 64. Mal statt. Veranstal-
tungsort ist die Aula des
Schulzentrums Rietberg am
Torfweg. Beginn ist am Sonn-
tag, 16. März, um 11 Uhr. Der
Erlös der Hutsammlung ist für
den Verein „Deutsche Gesell-
schaft für Muskelkranke“ be-
stimmt. Über deren Arbeit
wird der Westerwieher Bruder-
meister Detlev Hanemann in
seiner Ansprache informieren.
Als Gastredner konnte Profes-
sor Roman Dumitrescu ver-
pflichtet werden. Er spricht
zum Thema „Faszination
Künstliche Intelligenz: Von
Alltagshilfen bis zur digitalen
Täuschung?“. „Anhand kon-
kreter Beispiele zeigt er, wie KI
unseren Alltag bereits verän-
dert, wo sie uns neue Chancen
eröffnet – und welche Schat-
tenseiten sich dabei auftun
können, von Fake News bis hin
zu digitalem Betrug“, heißt es
in der Ankündigung. Und wei-
ter: „Dabei geht es nicht nur
um technische Hintergründe,
sondern vor allem um die Fra-
ge, wie wir als Gesellschaft mit
dieser Entwicklung umgehen.“
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